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Grußwort
Deutscher Fassadenpreis 2005 für vorgehängte hinterlüftete Fassaden (VHF)

9. Deutscher Fassadentag® und 
Deutscher Fassadenpreis 2005 für vorgehängte
hinterlüftete Fassaden (VHF)

Die Preisverleihung des Deutschen Fassadenpreises
2005 für VHF und der 9. Deutsche Fassadentag®

fanden in diesem Jahr im Rahmen der Messe BAU in
München statt. Seit mehreren Jahren unterstreicht
der FVHF e.V. mit seinen Verbandsaktivitäten die
besondere Qualität des Systems der vorgehängten
hinterlüfteten Fassade für die Architektur in diesem
Lande. Wir freuen uns daher besonders, dass der
Preis gerade bei den Architekten so hohes Ansehen
genießt. Unlängst hat der Förderverein
Bundesstiftung Baukultur den Deutschen
Fassadenpreis für VHF als einen der „wichtigsten
Baukulturpreise in Deutschland“ eingestuft.
Ich möchte in diesem Zusammenhang allen Beteilig-
ten und insbesondere den Jurymitgliedern für die
Zusammenarbeit danken. Es hat sich bewährt, die
Jury vor allem mit Architekten aus den Reihen der
Preisträger des Vorjahres zu besetzen. Diese Tra-
dition trägt wesentlich zur Qualität der Auseinander-
setzung mit den eingereichten Projekten bei. Die
Jurysitzung unter Beteiligung von Markus Allmann
vom Büro Allmann Sattler Wappner Architekten aus
München, Olaf Allstedt von Schuster Architekten in

Düsseldorf, Johann Spengler von Steidle + Partner
Architekten aus München sowie Jens Krause von
Heinle, Wischer und Partner, Freie Architekten aus
Dresden führte – wie Sie im Folgenden sehen wer-
den – zur Auswahl herausragender Preise und
Anerkennungen. Gerade in diesem Jahr bieten die
prämierten Projekte mit außergewöhnlichen Fassa-
denwerkstoffen Einblicke in die verblüffende Band-
breite der Bekleidung mit vorgehängten hinterlüfteten
Fassaden. Aus einer Fülle von 162 Einreichungen
hat die Jury ihre Auswahl getroffen. Mit besonderem
Blick auf die spezifischen Qualitäten der Fassade
beurteilte sie die Projekte vor dem Hintergrund eines
in sich schlüssigen Entwurfskonzepts. Alle Gewinner-
Projekte und die Arbeiten mit einer Anerkennung, die
wir Ihnen in dieser Dokumentation vorstellen, zeich-
nen sich durch die Vielseitigkeit und Detailqualität
ihrer Fassadengestaltung mit vorgehängten hinter-
lüfteten Fassaden (VHF) aus. 
Lassen Sie sich von den hier gezeigten Projekten bei
der Ideenentwicklung für Ihre eigenen Konzeptionen
inspirieren. 

Klaus Reinwarth
Vorstandsvorsitzender
Fachverband Baustoffe und Bauteile für vorgehängte
hinterlüftete Fassaden e.V. (FVHF), Berlin
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Preisträger
Deutscher Fassadenpreis 2005 für vorgehängte hinterlüftete Fassaden (VHF)

Servicezentrum auf der Theresienwiese,
München

Das neue Servicezentrum auf der Theresienwiese
gewährt während des Münchner Oktoberfestes allen
städtischen Serviceorganisationen ein festes Domizil.
Der flache kompakte Baukörper fügt sich sensibel an
die Hangkante zur Theresienhöhe. Dabei wirkt der 84
Meter lange Neubau weniger als Haus, vielmehr ruht
er wie ein gestaltetes, technisches Objekt am Rande
des Festplatzes. Optimal organisiert die durchdachte
Raumaufteilung des zweigeschossigen Baukörpers
mit vier verglasten – von außen nicht zugänglichen
Innenräumen – die Arbeitsabläufe von 400 Mitarbei-
tern. Die Belichtung der Innenräume erfolgt konse-
quent durch schmale, eingeschnittene Höfe an den
Gebäuderückseiten.
Gänzlich geschlossen während der Ruhezeiten, öff-
net der zurückhaltende Kupferbarren einmal jährlich
zur „Wies`n“ weithin sichtbar seine Tore. Zum Schutz

vor Vandalismus schottet sich folglich der Riegel
während des Jahres ab, nur in den wenigen Wochen
seiner Nutzung signalisieren große Hubtore oder
Faltläden nach außen den Betrieb. 
Den Charakter einer Versorgungseinrichtung als tech-
nisches Aggregat unterstreicht das Fassaden-
material, das in verschiedenen Qualitäten – mal glatt,
mal perforiert – in Erscheinung tritt. Staab Architekten
aus Berlin wählten Kupferplatten mit rückseitigen
Aussteifungselementen aus AL-Trapezblech in Klebe-
verbindung für die Bekleidung der vorgehängten hin-
terlüfteten Fassade. An den eingeschnittenen Höfen
führten sie die Kupferbänder der Fassadenbeklei-
dung zur Abdeckung der Absicherung raffiniert –
gewissermaßen als Trompe-l'œil – weiter. 
Die Jury des Deutschen Fassadenpreises 2005 für
VHF zeigte sich von der Ambivalenz zwischen Haus
und Aggregat des Gebäudes überzeugt und hob 
insbesondere die präzise Ausarbeitung aller Details
und Anschlüsse des Servicezentrums hervor.



Polizei

Rotes Kreuz

Festleitung
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Projekt: Servicezentrum auf der Theresienwiese, München

Architekten: Staab Architekten, Berlin

Bauherr: Landeshauptstadt München, vertreten durch: Baureferat München, Ref. H5

Fassadenbau: Regensburger Metallbau GmbH & Co., Regensburg

Fertigstellung: 2004

Fotos: Werner Huthmacher, Berlin 

Bautafel
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Preisträger
Deutscher Fassadenpreis 2005 für vorgehängte hinterlüftete Fassaden (VHF)

Wohnhaus Ebeling, Dortmund

Mit beinahe provozierender Gelassenheit setzten die
Architekten beim Entwurf des Wohnhauses Ebeling
die in der Architektur beliebte Formensprache des
Kubus um. Wie selbstverständlich fügt sich der 
objekthafte Baukörper in die kleinmaßstäbliche Um-
gebung einer Wohnstraße. Als skulptural durchge-
formter Holzblock steht das Haus inmitten konven-
tioneller Einfamilienhäuser – Wohnhaus und Objekt
zugleich. 
Massive Lärchenholz-Bohlen umhüllen den minima-
listischen Körper: die vorgehängte hinterlüftete
Fassade bekleidet die durchdachte Konstruktion aus
Porenbetonsteinen an den Längsseiten und Stahl-
beton an den Giebelseiten komplett ohne störenden
Kanten oder Vorsprünge. ArchiFactory montierte die
breiten, unbehandelten Bohlen in 22 Millimeter Dicke
im „wilden Verband“ auf eine Holzunterkonstruktion.
Die Materialdicke der Holzbohlen ist an keinem

Punkt ablesbar, vielmehr sind diese an den Ecken
auf Gehrung geschnitten. Der Hinterlüftungsraum
der VHF ermöglicht, auf sichtbare Dachrinnen oder
Fallrohre zu verzichten. Auch Vordach und Kamin
fehlen. Fenster und Türen setzten die Architekten
flächenbündig in die Fassade. 
Die Reduktion auf wenige, meist einfache Materialien
wie die sägeraue Holzschalung überzeugte die Jury.
Sie sprach der Fassade beinahe sinnliche Qualitäten
zu. Durchdacht entwickelt sich auch der Innenraum
sinnvoll von unten nach oben und von innen nach
außen, was – so die Jury – zu konsequent platzier-
ten Öffnungen an der Oberfläche führe. 
Die Ausrichtung des mit Split-Levels und Normal-
geschossen offen konzipierten Wohnhauses zum
Garten hin ist im obersten Stockwerk verändert. Hier
stülpt sich die Fassade gleichsam nach innen und
umgibt die abgeschottete Dachterrasse von drei
Seiten, sie bildet eine Intimsphäre des Hauses, die
den Dialog mit dem Himmel ermöglicht.
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Projekt: Wohnhaus Ebeling, Dortmund

Architekten: ArchiFactory.de, Bochum

Bauherr: Sabine Ebeling, Dortmund

Fassadenbau: Zimmerei-Holzbau Richard Greitemann, Eslohe-Bremke

Fertigstellung: 2001

Fotos: Gernot Maul, Münster

Bautafel
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Preisträger
Deutscher Fassadenpreis 2005 für vorgehängte hinterlüftete Fassaden (VHF)

an der Langseite des Gebäudes beeinträchtigt nichts
die Klarheit des gerahmten Kubus: Die Fenster und
ihre Profile legte Architekt Dominik Dreiner völlig plan
in eine Ebene, zum Öffnen werden sie aus der Fens-
terfront herausgefahren. 
Die Montage des präzisen technischen Materials ver-
leiht – so die Jury – dem Gebäude seine eigenartige
Poesie: „Durch die Brechung des Lichts auf der glän-
zenden Metalloberfläche führen die sich ändernden
Lichtstimmungen zu changierenden Farben und ein-
zigartigen Reflexionen, die dem Gebäude seinen voll-
kommen eigenen Charakter geben“. So spiegeln die
metallischen Flächen der Geschäftsstelle die natürli-
che Umgebung wieder, gebrochen vom schimmern-
den Flechtwerk. 
Je nach Witterung entmaterialisiert sich das Volumen
und löst sich dabei fast gänzlich in der Umgebung
auf. An klaren Sonnentagen hingegen zeichnen sich
die Konturen des Hauses gestochen scharf vom
Hintergrund ab. 

Geschäftsstelle Südwestmetall, Heilbronn

Die Geschäftsstelle des Verbandes Südwestmetall in
Heilbronn liegt auf einem erhöhten Sockel frei in einer
parkartigen Landschaft. Der 76 Meter lange und 18,5
Meter breite Baukörper besticht durch seine klare,
reduzierte Form und die geschlossene Gebäudehaut:
der strenge Quader, gerahmt von einem breiten
Sockel und Dachüberstand, ist komplett mit einem
Edelstahlgeflecht bekleidet, das die gesamte Gebäu-
dehülle umfasst. Die neuartige Bekleidung der vorge-
hängten hinterlüfteten Fassade – eine Referenz an
den Bauherrn – besteht aus 0,4 Millimeter dicken
und 50 Millimeter breiten Gewebebändern, die in ei-
nem speziell entwickelten „Webstuhl“ wie „Kette und
Schuss“ zu 4 Meter langen und 1 Meter breiten Ge-
flechtbahnen verarbeitet wurden. Vor Ort sind diese
an den Längs- und Querfugen der einzelnen Platten-
elemente von Hand verflochten worden. Die Giebel-
seiten zeigen keine Fassadenausschnitte. Doch auch
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Bautafel
Projekt: Geschäftsstelle Südwestmetall, Heilbronn

Architekten: Dominik Dreiner Architekt, Gaggenau

Bauherr: Südwestmetall, Verband der Metall- und Elektroindustrie Baden-Württemberg e.V. , Stuttgart

Fassadenbau: Klass Metall GmbH, Offenburg

Fertigstellung: 2004

Fotos: Johannes Marburg, Berlin 
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Anerkennung
Deutscher Fassadenpreis 2005 für vorgehängte hinterlüftete Fassaden (VHF)

Institutsgebäude und Versuchshalle der TU,
Darmstadt

Die Erweiterungsbauten für den Fachbereich 13 Bau-
ingenieurwesen der Technischen Universität Darm-
stadt stehen im Kontext mit orthogonalen Bebau-
ungsstrukturen aus kräftigen Sichtbetonbauten der
70er Jahre. Knoche Architekten aus Stuttgart positio-
nierten das neue Institutsgebäude als markante
Hochhausscheibe an der Hauptzufahrt zum Campus.
Durch seine Höhe tritt der Bau in Dialog zu den
umliegenden Gebäuden. Die schlanke Proportion
und die präzise Detailgestaltung der Fassaden bilden
jedoch einen bewussten Kontrast zur wuchtigen
Gestalt der Bestandsbauten. Alle geschlossenen
Flächen der Erweiterungsbauten bekleideten die
Architekten mit Steckmetalltafeln und erzielten damit
ungewohnte Ansichten: Ein vertrautes Erscheinungs-
bild – Haus mit Bandfenstern – wird durch die plasti-

sche Tiefenwirkung der verwendeten Metallfassade
konterkariert, wobei verschiedene Standpunkte oder
wechselnde Lichtverhältnisse zu jeweils unterschiedli-
chen Erscheinungen führen.
Flächenbündig eingebaute Fensterbänder und voll
verglaste Erdgeschosszonen unterstreichen das klare
Maßgefüge der konsequenten Rechteckvolumen. Die
spezielle Unterkonstruktion der vorgehängten hinter-
lüfteten Fassade integriert sichtbare, horizontale
Tragprofile, die die geometrische Ordnung der Bau-
ten unterstreichen. Besondere Bedeutung haben
auch die vertikalen, diagonalen Profile an den Ge-
bäudeecken. Sie sammeln die Horizontalen und füh-
ren je zwei Fassadenelemente präzise um die Ecke.
Die Jury zeigte sich vom neuartigen Einsatz des
gewöhnlichen Industrieprodukts für die Fassaden-
gestaltung überzeugt und lobte auch die bündig-prä-
zise Detailausbildung der Fenster und deren Über-
eckausbildung.
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Projekt: Institutsgebäude und Versuchshalle der TU, Darmstadt

Architekten: Knoche Architekten BDA, Stuttgart

Bauherr: Land Hessen, Hessisches Baumanagement Süd

Fassadenbau: Heinrich Würfel Metallbau, Sontra

Fertigstellung: 2004

Fotos: Dietmar Träupmann, Augustusburg

Bautafel
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Anerkennung
Deutscher Fassadenpreis 2005 für vorgehängte hinterlüftete Fassaden (VHF)

Markthalle, Stadtteilzentrum Stuttgart-
Vaihingen, SchwabenGalerie

Die neue Markthalle steht als solitärer Baukörper im
historischen Zentrum von Stuttgart-Vaihingen. Dort
gelang dem Berliner Architekturbüro Lèon Wohlhage
Wernik die Neuinterpretation des Typus „europäi-
sches Shoppingcenter“. Anstelle der vorgesehenen
klimatisierten Shoppingmall nach amerikanischem
Vorbild schufen die Architekten Plätze und öffentliche
Räume, die aus dem ehemaligen unzugänglichen
Brauereigelände inmitten der Stadt ein neues
Zentrum bilden. Die Markthalle als zentraler
Bestandteil der Bebauung soll nach außen als städti-
sches Zeichen wirken. Gleichzeitig musste jedoch
eingeplant werden, dass die Nutzung im Innern über
Jahre hinaus wechseln kann. Die Architekten lösten
diese Aufgabe mit einer Fassade aus zwei Schichten,
deren geschlossene Flächen sowie die Positionen für

Fensteröffnungen, Notausgänge oder Luftauslässe
auch nachträglich verändert oder ergänzt werden
können. Für die Bekleidung der vorgehängten hinter-
lüfteten Fassade wählten sie schmale Profilgläser, die
den grün gestrichenen, wärmegedämmten Korpus
der ausgefachten Beton-Skelettkonstruktion komplett
umhüllen. Léon Wohlhage Wernik Architekten mon-
tierten die rückseitig sandgestrahlten Profilgläser im
Abstand von 15 Zentimetern vor die tragende Wand.
Die durchscheinende Fassadenbekleidung vermittelt
der farbigen Innenschale eine suggestive äußere
Erscheinung.
Das Problem der fensterlosen Glasbox sah die Jury
durch das Wechselspiel von transluzenten und opa-
ken Flächen gelöst, welches auch bei künstlicher
Beleuchtung von innen zu einer interessanten Er-
scheinung führt. Auf diese Weise erreicht die Fassa-
de mit dem vergleichsweise günstigen Material Profil-
glas eine hohe Wertigkeit. 
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Projekt: Markthalle, Stadtteilzentrum Stuttgart-Vaihingen, SchwabenGalerie

Architekten: Léon Wohlhage Wernik Architekten, Berlin

Ausführungsplanung: Chapman Taylor Architekten Planer, Düsseldorf

Bauherr: Häussler Gruppe, Stuttgart

Fassadenbau: Thom Glas- und Metallbau GmbH, Altmoorhausen

Fertigstellung: 2004

Fotos: Christian Richters, Münster
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Anerkennung
Deutscher Fassadenpreis 2005 für vorgehängte hinterlüftete Fassaden (VHF)

Wiederaufbau Mesnerhaus St. Mauritius,
München

Das Mesnerhaus St. Mauritius liegt innerhalb eines
städtebaulichen Ensembles aus dem Jahr 1967. Die
Gesamtanlage mit einem Raster von 1.50 Meter be-
steht vorwiegend aus Sichtbeton in vielfältigen Ober-
flächenstrukturen. 
Der Wiederaufbau an Stelle des ursprünglichen, we-
gen irreparabler Schäden abgerissenen Mesnerhau-
ses, erfolgte unter denkmalpflegerischen Gesichts-
punkten. Vom Bestand wichen die Münchner Archi-
tekten Unterlandstättner und Schmöller dabei in der
Kubatur des Neubaus auf Grund eines reduzierten
Raumprogramms und einer verbesserten Belich-
tungssituation der Innenräume ab. Sie entwickelten
zwei in Haptik und Wirkung unterschiedliche
Fassadenansichten: Mit vorgehängten hinterlüfteten
Fassaden aus glatten, sägerauen Sichtbetonele-
menten und in dunklem Blau lackierten Holzfassa-

dentafeln setzten sie zeitgemäße energetische und
bauphysikalische Anforderungen um. Die sägeraue
Schalung der Betonelemente deutet den Verlauf der
ursprünglichen Gebäudemaße an, die glatten Ober-
flächen weisen auf die Abweichungen hin. Türen und
Durchgänge im Innern sind wie die Fenster und
Fassadenpaneele  – raumhoch. 
Die blauen Fassadenelemente fügen sich in das Ras-
termaß ein und unterstützen eine weitere Entwurfs-
thematik: Harte Schale aus Sichtbeton zur flankieren-
den Passage und eingestellte, weiche Fassaden-
paneele zum Innenhof. 
Die Jury lobte die eigenständige Einbindung des Ge-
bäudes in den vorgefundenen Kontext, ohne dabei
auf die heute so beliebten vordergründigen Formalis-
men zurückzugreifen: Die Haltung des Bestandes
wird dabei wie selbstverständlich in die heutige
Zeit transportiert. Die definitive Auflösung von Innen-
und Außenraum ist aufgehoben, alle Einzelelemente
sind konsequent und schlüssig gefügt.
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Projekt: Wiederaufbau Mesnerhaus St. Mauritius, München

Architekten: T. Unterlandstättner M. Schmöller Architekten, München

Bauherr: Katholische Kirchenstiftung St. Mauritius, Maßnahmeträger Erzbischöfliches Baureferat, München

Fassadenbau: Laumer Ingenieurbüro GmbH, Massing/Rott

Fertigstellung: 2003

Fotos: Michael Heinrich, München; Detailaufnahmen Architekten

Bautafel
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Deutscher Fassadenpreis 2005 für vorgehängte hinterlüftete Fassaden (VHF)

Fachverband Baustoffe und Bauteile für
vorgehängte hinterlüftete Fassaden e.V.
(FVHF)

Der Fachverband Baustoffe und Bau-
teile für vorgehängte hinterlüftete
Fassaden e. V. (FVHF) ist die Interes-
senvertretung der Hersteller von
Bekleidungselementen, Dämmstoffen,

Verankerungs-, Befestigungs- und Verbindungs-
mitteln sowie Unterkonstruktionen für vorgehängte
hinterlüftete Fassaden (VHF) mit Sitz in Berlin. Der
Fachverband wurde 1993 gegründet und zählt heute
41 Mitglieder.
In jüngster Zeit hat die Bedeutung fördernder und
außerordentlicher Mitglieder für den Verband deutlich
zugenommen. Fachplaner für Fassadentechnik, Fas-
saden-Fachverleger und Forschungseinrichtungen
beteiligen sich nun auch aktiv an der Arbeit im FVHF. 
Zu den Zielen des FVHF e. V. gehört es, die architek-
tonische Vielfalt und die besonderen technischen
Vorteile des Systems der vorgehängten hinterlüfteten
Fassade bei allen Fachzielgruppen durch eine aktive
Informationspolitik zu verdeutlichen. 
Der diesjährige 9. Deutsche Fassadentag® in Verbin-
dung mit der Verleihung des Deutschen Fassaden-
preises 2005 für VHF gehört zu einem der Höhe-
punkte der Verbandsaktivitäten. 
Der Deutsche Fassadenpreis für VHF, der in diesem
Jahr zum 6. Mal verliehen wurde, repräsentiert das
System der vorgehängten hinterlüfteten Fassade im
Konvent zur Bundesstiftung „Baukultur“. Der aner-
kannte Architekturpreis wird dort als einer der „wich-
tigsten Preise der Baukultur in Deutschland“ vorge-
stellt. Der FVHF ist als ständiger Gast in diesem Kon-
vent vertreten. 
Als Mitglied der Alianza del Clima setzt sich der FVHF
aktiv für die Umsetzung der Energieeinsparverord-
nung und für Maßnahmen zur Minimierung des Heiz-
energiebedarfs ein. In diesem zukunftsrelevanten
Bereich betreibt der FVHF mit seinem Fassadensys-
tem eine umfassende Informationspolitik: VHF: Die
Energieeinsparfassade®. 
Der FVHF ist Mitbegründer des 2003 gegründeten
EU-CLAD-Arbeitskreises. Aufgabe dieses Ausschus-
ses ist, die Bauart der vorgehängten hinterlüfteten
Fassade auf dem Weg in die europäische Harmoni-
sierung zu begleiten.
Der Fachverband arbeitet mit den Gremien des Deut-
schen Instituts für Normung (DIN), mit dem Deut-
schen Institut für Bautechnik (DIBt) und dem Ge-
meinsamen Ausschuss Elektronik im Bauwesen
(GAEB) zusammen.  Außerdem kooperiert der Ver-
band mit zahlreichen Hoch- und Fachhochschulen,
sonstigen Aus- und Weiterbildungseinrichtungen so-
wie anderen Verbänden und Organisationen. 

Neu ab diesem Jahr ist die Zusammenarbeit mit der
Deutschen Naturstein-Akademie (DENAK); Mayen. 
Dank der vielfältigen Aktivitäten des FVHF ist die VHF
inzwischen als anerkanntes Fassadensystem in
Fachkreisen etabliert. Heute ist die vorgehängte hin-
terlüftete Fassade ein System, dessen Bedeutung
von Jahr zu Jahr zunimmt. Der vom FVHF ausgelob-
te Deutsche Fassadenpreis 2005 für VHF ist ein
wesentlicher Beitrag dazu. 

Fassadenbau-Praxisseminare für junge Ingenieure
Vorgehängte hinterlüftete Fassaden gewinnen an Bedeutung. Zu den aktuellen
Schwerpunkten der Verbandsarbeit des FVHF gehört daher die Aus- und Weiter
bildung von Fachkräften in so genannten „Praxisseminaren für Fassadenbau“.
Erstmals in diesem Jahr  werden nun  – in Zusammenarbeit mit dem Ausbil-
dungszentrum der Bauindustrie in Hamm – Seminarreihen für Ingenieurstudenten
und Jungingenieure angeboten. Das Seminarangebot ist aus einer regen Nach-
frage entstanden und gibt jungen Ingenieuren einen Einblick in die Planungs-,
Konstruktions- und Ausführungsparameter. Zugleich richtet sich dieses Seminar-
angebot an Ingenieur- und Planungsbüros, die sich künftig stärker mit dem 
System der vorgehängten hinterlüfteten Fassade befassen wollen. 

Ausbildungszentrum der Bauindustrie Hamm 
E-Mail: ABZhamm@bauindustrie-nrw.de 
Internet: www.abzhamm.de

Die Preisverleihung zum Deutschen Fassadenpreis 2004 für VHF



31

Bundesfachabteilung 
Fassadenbau

Der Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e.V.
ist als Zusammenschluss der bauindustriellen
Landesverbände die Spitzenorganisation der
Bauindustrie in Deutschland. Die Vertretung der tech-
nisch-politischen Interessen der bauindustriellen
Unternehmen in den unterschiedlichen Fachsparten
wird im Hauptverband in Bundesfachabteilungen
(BFAen) wahrgenommen. Dem Engagement der
Gruppe der insbesondere im Bau von VHF aktiven
Spezialunternehmen wird mit der
Bundesfachabteilung Fassadenbau (BFA FAB), der
bislang einzigen bauwirtschaftlichen Organisation in
diesem Arbeitsbereich, Rechnung getragen. 
Dieses Gremium hat in den vergangenen Jahren viel-
fältige Aktivitäten entwickelt, die den Bekanntheits-
grad der BFA FAB in der Fachöffentlichkeit erheblich
steigerten. Zu ihrem Leistungsspektrum gehört die
Entwicklung der Aus-, Weiter- und Fortbildung so-
wohl der gewerblichen Mitarbeiter als auch des Füh-
rungspersonals. Die Einführung des bauindustriellen
Lehrberufes Fassadenmonteur hat bei Bauherren,
Architekten und Fassadenplanern, Herstellerfirmen
und der Konkurrenz aus anderen Wirtschaftszweigen
enormes Interesse geweckt. 
Die BFA FAB wirkt – national wie im europäischen
Rahmen – an der Anpassung der ihren Arbeitsbe-
reich tangierenden Ausführungs- und Produktnormen
mit. Aufgrund ihrer aktiven Beteiligung im DIN und in
den Sachverständigenausschüssen des DIBt gelingt
es, innovative Entwicklungen rechtzeitig zu begleiten,
deren statisches und bauphysikalisches Verhalten vor
anderen Partnern kennenzulernen und neue Kon-
struktionen sowie deren Ausführungstechnik mitzu-
bestimmen. Die BFA FAB beeinflusst damit weitge-
hend den Stand der Technik und sorgt für seine
Fortschreibung.
Als „Kinder“ ihrer Arbeit sind beispielhaft die ATV DIN
18 351 „Fassadenarbeiten“ und die grundlegende
Norm für die VHF, DIN 18 516-1 „Außenwandbeklei-
dungen; hinterlüftet“, zu nennen. Vorläufer dieser
Werke sind die „Richtlinien für Fassadenbekleidungen
mit und ohne Unterkonstruktion“, die 1975 von der
BFA FAB ins Leben gerufen wurden, um diese kon-
struktive Fassade erstmals in technischen Regelwer-
ken zu erfassen. 
Um ein geregeltes Miteinander mit den Herstellern
von Baustoffen und Bauteilen für VHF pflegen zu
können, wurde 1993 von der BFA FAB die Gründung
des FVHF angeregt. Seitdem wird gemeinsam das
Ziel verfolgt, die Konstruktion der VHF in vielfältigen
Initiativen der Öffentlichkeit bekannt zu machen. 

Institut für internationale 
Architektur-Dokumentation

Das Institut für internationale Architektur-Dokumen-
tation wurde 1969 gegründet. Es bietet Architekten,
Fachplanern, Ingenieuren, Verbänden und Interessens-
vertretungen Inspiration, Ideen und konkrete Unter-
stützung bei der täglichen Arbeit. Es ist kompetenter
Ansprechpartner in allen Fragen des Architekturge-
schehens und liefert Diskussionsbeiträge zum aktuel-
len Baugeschehen. Gemeinsam mit Partnern und
Kunden werden zielgerecht Lösungen entwickelt, 
die maßgeschneidert, konkurrenzfähig und zukunfts-
orientert sind.
Das Institut steht für fundierte und umfangreich recher-
chierte Fachpublikationen aus allen Bereichen der
Hochbauplanung und gewährt darüber hinaus Ein-
blicke ins städtebauliche Aufgabenfeld von Architekten
und Planern. Neben den verschiedenen Buchreihen,
die international verfügbar sind, ist vor allem die Zeit-
schrift DETAIL das Aushängeschild des Verlages. 
Als renommierte Fachzeitschrift für Architekten, Fach-
planer und Bauingenieure, setzt sie seit 45 Jahren
Maßstäbe im internationalen Vergleich. 
DETAIL rückt die Ästhetik des Gebäudes, seine kon-
struktiven Details im Gesamtentwurfsprozess und da-
rüber hinaus seine ganzheitliche Nutzung in den
Fokus. Ein Fachzeitschriftenkonzept, das bis heute
weltweit einzigartig ist.
Von dieser Alleinstellung profitieren neben der Zeit-
schrift DETAIL auch alle weiteren Produkte des in
München ansässigen Verlagshauses. 
Ob im Bereich Buch oder Online, in den Zweigen
Event und Marketing oder im Corporate Publishing –
das Institut schafft Qualitäts- und Wissensstandards,
von denen alle Seiten gleichermaßen partizipieren.
Dafür steht das Institut mit seiner Philosophie ein: ge-
meinsam Lösungen zu finden, die sich zielgerichtet
und zeitnah am schnellen Puls der Zeit verwirklichen
lassen. Das Portfolio des Instituts umfasst eine Fülle
verschiedenster Publikationen und Produkte, die über-
sichtlich und aktuell jederzeit im Internet abrufbar sind.

Institut für internationale Architektur-Dokumentation
GmbH & Co. KG
Postfach 33 06 60
80066 München
Telefon: +49 (0) 89 381620-0
Internet: www.detail.de
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Ausgezeichnete Architektur mit vorgehängten
hinterlüfteten Fassaden – VHF

Vorgehängte hinterlüftete Fassaden werden über die
hohe funktionale und technische Sicherheit hinaus
vor allem wegen ihrer herausragenden gestalteri-
schen Möglichkeiten geschätzt. Die VHF bietet eine
umfangreiche Palette an möglichen Werkstoffen und
damit Fassadenbekleidungen, die individuell auf den
Charakter und die jeweilige Architektursprache eines
Gebäudes ausgerichtet wird.
Auch Werkstoffkombinationen – also die bewusste
Komposition unterschiedlicher Fassadenbaustoffe –
und eine ausgefeilte Rasterplanung mit exakt verlau-
fendem Fugenbild bieten ebenso wie Abdeckprofile
oder eine dekorative, sichtbare Befestigung der Be-
kleidungselemente ein variantenreiches Kompendium
bei der Gestaltung mit VHF.

FVHF-FOCUS® 7 
„Gestaltung vorgehängter hinterlüfteter 
Fassaden“

FVHF-FOCUS® 11 
„Gestaltungsqualität und Baukultur“

FVHF-FOCUS® 12 
„Vielfalt der Bekleidungswerkstoffe“

FVHF-FOCUS® 13 
„Werkstoffkombinationen“

FVHF-FOCUS® 23 
„Vorgehängte hinterlüftete Fassaden, fugen-
los verputzt“

FVHF-FOCUS® 24 
„Gestaltungsqualitäten von vorgehängten hin-
terlüfteten Fassaden (VHF), Teil Titanzink, 
Kupfer“

FVHF-FOCUS® 25 
„Fugengestaltung bei vorgehängten hinterlüf-
teten Fassaden“

FVHF-FOCUS® 27
„Gestaltungsqualitäten von vorgehängten hin-
terlüfteten Fassaden (VHF), Teil Keramik, 
Feinsteinzeug“

FVHF-Sonderdruck „Hinterschnittbefesti-
gungen von Fassadenplatten“

FVHF-Sonderdruck „Wetterfester Baustahl“

Dokumentation Ausgezeichnete Architektur:
Deutsche Fassadenpreise 2001, 2002, 2004

Systembestandteile der VHF nach DIN 18516-1 
Außenwandbekleidungen, hinterlüftet

Fassadenbekleidung
Für die Bekleidung der VHF steht
ein vielfältiges Spektrum an
Werkstoffen zur Verfügung.
Dauerhaftigkeit, Lichtechtheit und
Frostbeständigkeit dieser Werk-
stoffe sind Grundvoraus-

setzungen für die zunehmend geforderte Langlebig-
keit der Fassade.
Bewährte Werkstoffe sind Aluminium und Aluminium-
Verbundplatten, faserverstärkte Harzkomposit- und
HPL-Platten, Tafeln aus Faser- und Holzzement,
Keramik und Feinsteinzeug, Kupfer, Fassadenplatten
aus Mineralguss bzw. Polymerbeton, Titanzink und
Ziegel. Außerdem stehen Fassadenbekleidungsele-
mente aus Polymerbeton aber auch Trägerplatten-
systeme für individuelle Applikationen mit Putz, Glas,
Keramik oder Metallen zur Verfügung.

Hinterlüftung
Die Komponenten Dämmung (Wärme-, Kälte-,
Brandschutz) und Bekleidung (Witterungsschutz) sind
bei dem System der VHF konstruktiv voneinander
getrennt. Der zwischen den Komponenten angeord-
nete Hinterlüftungsraum regelt den Feuchtehaushalt
im Baukörper: Bau- und Nutzungsfeuchte werden
durch diesen Hinterlüftungsraum zuverlässig abge-
führt. Feuchte Außenwände trocknen in kürzester
Zeit aus. Dadurch ist auch ein optimales
Innenraumklima sichergestellt.

FVHF-FOCUS® 2  
„Tauwasserschutz von Außenwänden“

FVHF-FOCUS® 3 
„Der Regenschutz von Außenwänden“

Informationen
Zu allen Themen rund um die vorgehängte hinterlüftete Fassade bie-
tet der Fachverband Baustoffe und Bauteile für vorgehängte hinterlüf
tete Fassaden e.V. (FVHF) aktuelle Druckschriften und Publikationen
an, die im Internet unter der Rubrik „Infomaterial“ aufgelistet sind und
dort direkt bestellt werden können. Persönliche Auskünfte erteilen
auch gern die Mitarbeiter der Geschäftsstelle des FVHF in Berlin.
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Dämmung
Das zweischichtige System der VHF trennt konse-
quent die Funktionen Witterungsschutz und Däm-
mung. Üblich bei VHF ist der Einsatz mineralischer
Dämmstoffe der Wärmeleitfähigkeitsgruppen 040
oder 035 für jede Gebäudehöhe und -nutzung.
Anforderungen aus der Energieeinsparverordnung
werden ohne weiteres erfüllt, denn systembedingt 
ist der Einbau von jeder geforderten Dämmstoffdicke
möglich.
Eine nachträgliche Erhöhung der Dicke ist unter
bestimmten Voraussetzungen ebenfalls realisierbar.

FVHF-FOCUS® 9 
„Niedrigenergiehäuser - energiesparendes 
Wohnen durch umweltbewusstes Bauen“

FVHF-FOCUS® 15  
„Verbesserter Wärmeschutz mit VHF“

FVHF-FOCUS® 19 
„Mineralische Wärmedämmung mit Zusatz-

nutzen in VHF“

FVHF-FOCUS® 22  
„VHF: Die Energieeinsparfassade®“

Unterkonstruktion
Die Unterkonstruktion ist das statische Bindeglied
zwischen der tragenden Außenwand und der Fassa-
denbekleidung. Als Werkstoffe für die Unterkon-
struktion stehen Aluminium und Holz oder eine Kom-
bination aus beiden zur Verfügung. Mehrheitlich
durchgesetzt hat sich der Werkstoff Aluminium.
Aluminium-Unterkonstruktionen sind dreidimensional
justierbar und legen sich zwängungsfrei um den
Baukörper. Unebenheiten und Wandversprünge las-
sen sich ausgleichen zu einer absoluten Lot- und
Waagerechten. Aluminium-Unterkonstruktionen kön-
nen – auch bei nichtleitender Bekleidung – hochwirk-
sam in das Blitzschutzkonzept integriert werden.

FVHF-Sonderdruck „Standsicher und dauer-
haft verankert“

FVHF-FOCUS® 14  
„Hochwirksamer Gebäudeblitzschutz mit 
VHF“

Wirtschaftlichkeit
Vorgehängte hinterlüftete Fassaden erweisen sich
stets als sehr wirtschaftliche Systeme. Investoren
bevorzugen dieses Fassadensystem für repräsentati-
ve Objekte, deren Vermietbarkeit oder Rentabilität
sichergestellt sein muss. Die Aspekte der Wirtschaft-
lichkeit finden sich auch in den Anforderungen des
Nachhaltigen Bauens wieder: Lange Lebensdauer,
große Instandhaltungsintervalle und spätere Rückfüh-
rung der Komponenten in ihre Wertstoffkreisläufe
sind die wesentlichen Stichpunkte.

FVHF-FOCUS® 10  
„Wirtschaftlichkeit der VHF Fassaden im 
Bestand“

FVHF-FOCUS® 20  
„Wirtschaftlichkeit der VHF – Fassaden im 
Neubau“

FVHF-FOCUS® 21  
„Schadenfreies Bauen mit VHF“

Kostensicherheit 
Die Kalkulation für eine VHF ist – auch im Falle einer
Sanierungsmaßnahme – grundsätzlich eine exakte
Kostenplanung. Vorteilhaft sind: 

Exakte Kalkulation der Fassade
Witterungsunabhängige Ausführungsabläufe
Kurze, wirtschaftliche Standzeiten der Gerüste
Geringe Folgekosten und lange Instandsetzungs-

intervalle
Langfristiger Werterhalt und Wertsteigerung der 
Gebäude

FVHF-FOCUS® 16
„Planungs-, Ausführungs und Kostensicher-
heit: Qualitätsmerkmale der VHF“

•
•
•
•
•
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Schutzfunktionen

Wärmeschutz
Das System der vorgehängten
hinterlüfteten Fassade (VHF) kann
für unterschiedliche energetische
Anforderungen mit einer individu-
ell bemessenen Dämmung aus-
geführt werden. Dabei ist jede
gewünschte Dämmstoffdicke ein-
setzbar. Problemlos werden so U-Werte erreicht, die
Niedrigenergiehäuser auszeichnen und der aktuellen
Energieeinsparverordnung entsprechen. Bezogen auf
den Energiebedarf bewirkt die Dämmung die größt-
mögliche Wärmespeicherung für den Baukörper.
Sommerliche Hochtemperaturen im Innern werden
ausgeglichen. Durch die messbare Reduzierung der
Heizenergie minimiert eine VHF den Kohlendioxyd-
Ausstoß der Heizungsanlage.

FVHF-FOCUS® 9  
Niedrigenergiehäuser – energiesparendes 
Wohnen durch umweltbewusstes Bauen“

FVHF-FOCUS® 15  
„Verbesserter Wärmeschutz mit VHF“

FVHF-FOCUS® 19
„Mineralische Wärmedämmung mit Zusatz-
nutzen in VHF“

FVHF-FOCUS® 22  
„VHF: Die Energieeinsparfassade“

Brandschutz
Durch die freie Wahl der Systemkomponenten einer
VHF lassen sich brandschutztechnische Anforderun-
gen der Kategorien „nichtbrennbar“ oder „schwer
entflammbar“ baurechtskonform erfüllen.

FVHF-FOCUS® 16  
„Planungs- Ausführungs- und Kostensicher-
heit: Qualitätsmerkmale der VHF“

Feuchteschutz
Die Fassade gilt als das Bauteil mit der größten
Schadensanfälligkeit. Durch ständigen Witterungs-
einfluss entstehen über die Jahre Feuchteschäden
und Risse. Die VHF zählt normativ zur Beanspruch-
ungsgruppe III nach DIN 4108-03 und ist schlagre-
gendicht. Der Hinterlüftungsraum zwischen Däm-
mung und Bekleidung (Witterungsschutz) führt
Feuchtigkeit zügig ab.

FVHF-FOCUS® 3  
„Der Regenschutz von Außenwänden“

Tauwasserschutz
Konstruktiv bewirkt die vorge-
hängte hinterlüftete Fassade (VHF)
einen von Innen nach Außen
abnehmenden Dampfdiffusions-
widerstand: Bau- oder Nutzungs-
feuchte werden durch den
Hinterlüftungsraum abgeführt. 
Damit ist die Funktion der Dämmung nachhaltig 
sichergestellt und leistet einen wesentlichen Beitrag
für ein angenehmes und gesundes Innenraumklima.

FVHF-FOCUS® 2  
„Tauwasserschutz von Außenwänden“

Schallschutz
Vorgehängte hinterlüftete Fassaden haben einen
überaus positiven Einfluss auf die schalldämmende
Wirkung der Außenwand. In Abhängigkeit von
Dämmschichtdicke, Masse der Bekleidung und dem
Anteil offener Fugen kann das Schalldämmmaß bis
zu 14 dB gesteigert werden.

Blitzschutz
Anforderungen an die Gebäudeschirmung und der
Schutz von EDV-Anlagen in Gebäuden sind in den
letzten Jahren immer bedeutsamer geworden. Die
Einbeziehung einer VHF mit Aluminium-Unterkon-
struktion in die Gebäudeschirmung trägt wesentlich
zur Senkung der Erstellungskosten bei. Diese
Schutzwirkung kann auch bei Einsatz einer nicht lei-
tenden Bekleidung erzielt werden.

FVHF-FOCUS® 14  
„Hochwirksamer Gebäudeblitzschutz 
mit VHF“

Langlebigkeit
Vorgehängte hinterlüftete Fassaden (VHF) gelten als
System mit der geringsten Schadensanfälligkeit. Die
VHF schützt die Gebäudesubstanz nachhaltig für die
Dauer ihres Bestands. Die Langlebigkeit resultiert im
Wesentlichen aus den energetischen Möglichkeiten
und den bauphysikalischen Vorteilen der VHF. Sie ist
Folge der konstruktiven Trennung von Dämmung und
Bekleidung (Witterungsschutz) und dem zwischen 
ihnen angeordneten Hinterlüftungsraum. Das nach-
haltige Prinzip des Systems der VHF wird gestützt
durch die energetisch durchdachte Wirkungsweise
und die vollständige Recyclierbarkeit seiner
Bestandteile.

FVHF-FOCUS® 21  
„Schadenfreies Bauen mit VHF“
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Sanierung
Grundsätzlich lässt sich das Fassadensystem der
VHF für jede Sanierungsaufgabe einsetzen. Das gilt
insbesondere für mehrschichtige Außenwände und
alle Verankerungsgründe. Zur energetischen Verbes-
serung ist der Einbau jeder Dämmstoffdicke möglich. 
Bei der Sanierung genutzter Objekte begünstigen
kurze Ausführungsfristen und damit reduzierte Stand-
zeiten von Gerüsten den Einsatz der VHF.

FVHF-Sonderdruck „Standsicher und dauer-
haft verankert“

Bauen im Bestand
Dem Bauen im Bestand kommt die VHF mit wesent-
lichen Vorteilen entgegen:

Kostensicherheit
Umfang und Schädigungsgrad der vorhandenen 
Bausubstanz sind ohne Einfluss auf die Preisbil-
dung der VHF
Montage einer VHF erfolgt witterungsunabhängig
Gesamtdauer der Ausführungsarbeiten ist kurz, 
folglich auch kurze und wirtschaftliche Gerüst-
standzeiten

Planungssicherheit
Eine VHF bietet einen langfristigen ästhetischen und
technischen Nutzen. Sie zeichnet sich aus durch:

Breit gefächerte Gestaltungsspielräume
Schaffung von Identifikation des Nutzers in indivi-
duell ausgeführten Gebäuden
Ausgleich von Unebenheiten des Bauwerks, von 
Versprüngen durch eine lot- und waagerechte 
Anbringung der Unterkonstruktion
Problemlose konstruktive Ausbildung im Sockel-
bereich als Schutz gegen Vandalismus
Kein Zeitverlust durch partielle Instandsetzungen 
schadhafter Fassaden vor dem eigentlichen 
Beginn einer Sanierung mit VHF

Technische Hinweise
DIN 18516-1: 1999-12 Außenwandbekleidungen, 
hinterlüftet, Teil 1 Anforderungen, Bemessung
VOB C ATV 18351 Fassadenarbeiten (12-2002)
Richtlinie „Bestimmung der wärmetechnischen Ein-
flüsse von Wärmebrücken bei vorgehängten hinter-
lüfteten Fassaden“ (FVHF)
Hinweise zur „Planung, Ausschreibung, Ausführ-
ung und Abrechnung vorgehängter hinterlüfteter 
Fassaden“ (FVHF)

Ökologie
Der Fachverband Baustoffe und Bauteile für vor-
gehängte hinterlüftete Fassaden e.V. (FVHF) unter-
stützt die Forderungen nach einer Minimierung des
CO2-Ausstoßes und ist Mitglied in der Alianza del
Clima. Diese weltweit tätige Organisation setzt sich
für eine Reduzierung des die Umwelt schädigenden
CO2 ein.

Minimierung des CO2 Ausstoßes
Umweltpolitische Ziele werden sowohl bei Neubauten
als auch bei Sanierungsmaßnahmen durch den
Einsatz von VHF erfüllt: Die messbare Reduzierung
von Heizenergie minimiert den Kohlendioxid-Ausstoß,
der als einer der größten Verursacher ökologischer
Belastung gilt. Staatliche und regionale Förder-
programme für energetische Fassadensanierungen
stehen nach wie vor zur Verfügung.

FVHF-FOCUS® 22  „VHF: Die 
Energieeinsparfassade®“

Recyclierbarkeit aller Einzelkomponenten
Die Recyclierbarkeit von Baustoffen und Bauteilen ist
ein zentraler Punkt des nachhaltigen Bauens und
gewinnt zunehmend an Bedeutung. Das System der
VHF gewährleistet die Fraktionierbarkeit der Kompo-
nenten in die einzelnen Bestandteile und eine Rück-
führung in die jeweils individuellen Wertstoffkreisläufe.
Damit werden mit vorgehängten hinterlüfteten Fassa-
den bereits heute künftige EU-Standards erfüllt.

Fassadenbegrünung mit Kletterpflanzen
Die Begrünung vorgehängter hinterlüfteter Fassaden
ist eine anspruchsvolle, ökologisch sinnvolle Maß-
nahme. Zusätzliche technische Anforderungen für
eine erfolgreiche Begrünung von VHF sind erfüllt.
Eine geeignete Auswahl von Kletterpflanzen mit nicht
vor Licht fliehenden Trieben steht zur Verfügung.
Aufgrund ihrer besonderen Wachstumseigenschaften
ist ein Hineinwachsen dieser Pflanzen in die offenen
Fugen der VHF ausgeschlossen.

FVHF-FOCUS® 18 „VHF: Mit dem richtigen 
Fachwissen erfolgreich begrünt“

FVHF-Broschüre „Empfehlungen für Fassa-
denbegrünungen“

FLL-„Richtlinie für die Planung, Ausführung 
und Pflege von Fassadenbegrünungen mit 
Kletterpflanzen“

•

•
•

•
•
•

•
•

•
•
•

•
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Architekten Ort Projekt
(se)arch, Stephan Eberding und Stefanie Eberding Stuttgart Hahnenkammschule Alzenau 
Achim B. Seitz Oberasbach Wohnhaus Portenlängerstraße 27, 

Oberasbach
agn - Paul Niederberghaus & Partner GmbH Ibbenbüren Logistik - und Betriebsgebäude für 

Campingbedarf, Neumarkt
alB agiplan Integrale bauplanung GmbH Duisburg Kaeser Kompressoren, Distributions-

center Coburg
Aldinger & Aldinger , Freie Architekten BDA Stuttgart Neubau Bezirksärztekammer Nord-

württemberg, Stuttgart
Alexander Reichel Architekten Kassel Wohnanlage Wickerer Straße,

Hochheim
Andreas Fichtner (Architekt), eingereicht Traunstein JVA Traunstein
über Staatliches Hochbauamt Traunstein
Andreas Hierholzer Architekt Berlin Produktionshalle, Bitterfeld
Angerstein GmbH Münster Wohnanlage Fliednerstraße, Münster
ArchiFactory.de Bochum Haus Ebeling, Dortmund
Architectural Communications Walluf Büro- und Servicegebäude mit Hal-

len, Wiesbaden
Architekt Dipl. Ing., Thomas Meier Sprockhövel Grundschule in Siegelberg
Architekten 3P, Schäfer Rüdenauer & Partner Stuttgart Neubau Kfz-Laborhalle, FH Zwickau
architekten arno lederer, jorunn ragnasdottir, Stuttgart Wohnhaus Gunterstraße, Stuttgart
marc oei Gustav-von-Schmoller-Schule, 

Heilbronn
Architekten BKSP, Bahlo Köhnke Stosberg Hannover VW Bank Multifunktionsgebäude, 
und Partner Hannover
Architektur Contor Müller/Schlüter Malsch Haus Malsch
Architekturbüro Knerer+Lang Dresden Zentrale Kälteversorgung, Chemnitz
Architekturbüro Kromer-Piek Grenzach-Whylen EFH Grenzach

Bürogebäude, Lörrach
Architekturbüro Seemüller GmbH Bamberg Hotel an der Konzert und Kongress-

halle Bamberg
Architekturbüro Thomas Wenzel Roth Neubau eines Gesundheitszentrums
Architekturwerkstatt Freiburg Freiburg Spiegelhäuser, Freiburg
ARGE metris_architekten/Schmidt Darmstadt Umbau/Erweiterung ev. Kindergarten

Großsachsen
atelier RATZ GmbH Berlin BMW Markenpavillon IAA 03, 

Frankfurt am Main
ATP Architekten und Ingenieure Hannover Wohn- und Geschäftshaus, 

Badenstedt 

Bau- und Liegenschaftsbetrieb NRW, Detmold Neubau einer Kantine - Chards 
Niederlassung Detmold Restaurant
Becker Architekten Kempten EFH Forstmaier, Sulzberg
Becker Gewers Kühn Architekten Berlin Friedrich Carré, Berlin-Mitte
sowie Eike Becker-Architekten
BLB NRW Aachen Polizeigewahrsam P1, Düren
bogevischs buero hofmann ritzer architekten München Studentenwohnanlage für 545 Stu-

dierende, München
Bohn Architekten, Julia Mang-Bohn München Haus Bernhard, München
Borkner Feinweber Tellmann München Zweifamilienhaus in Freimann
brings+hunger architekten Mönchengladbach Neubau Betriebshof GEM, 

Mönchengladbach
BRT Architekten, Bothe Richter Teherani Hamburg Lofts Falkenried, Hamburg
Bucher + Hüttinger Erlangen Haus Dr. Lysy, Erlangen

Haus Krause, Winhöring
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Architekten Ort Projekt
Capaneto.Schöningh Berlin Wohnetagen Steinstraße, Berlin
Claus + Forster Architekten München Tierärztliche Fakultät, 

Oberschleißheim
collignonfischötter architekten, Gesellschaft Berlin City Light House, 
von Architekten und Ingenieuren Berlin-Charlottenburg

Deppisch Architekten Freising Wohnhaus mit Nebengebäude,
Fahrenzhausen

Dipl. Ing. Architekt Willem Hain Neumünster Neubau Foyer Immanuel-Kant-
Schule, Neumünster

Dipl. Ing. FH Wolfgang Kuhn Niederhommert Erweiterung der gewerblichen Schule
in Schwäbisch Hall

Dirk Hoga, Dipl. Ing. Architekt Wiesbaden Ausstellungspavillon, Wiesbaden
Dominik Dreiner Architekt Gaggenau Geschäftsstelle Südwestmetall 

Heilbronn
Döring Dahmen Joeressen Architekten Düsseldorf Metropolitan Düsseldorf
Dr. Ing. Alfred Görstner Saalfeld/Saale Bauerfeind Tower Zeulenroda
Dr.-Ing. H. H. Heydorn, Dipl.-Ing. Dieter Ebert, Berlin Umbau Are Gymnasium, 
heydorn.eaton.architekten Bad Neuenahr-Ahrweiler
Dury D´Aloisio, Fr. Architekten BDA DBW Konstanz Neubau Büro- und Produktionsge-

bäude, Tuttlingen

Freistaat Bayern, vertreten durch Erlangen Wassersportzentrum Pleinfeld
das Universitätsbauamt Erlangen

Gerber Architekten Dortmund Pfarrheim Borken-Weseke
Gewers Kühn und Kühn Gesellschaft Berlin MTU Daimler Chrysler Berlin
von Architekten mbH
gmp Hamburg Landesvertretung Mecklenburg-

Vorpommern und Brandenburg, 
Berlin
Spielbank Bad Steben

gpp Architekten GmbH Schwäbisch Hall Neubau Kendro Laboratory, 
Langenseibold

Grundstücksgesellschaft, Tagesklinik Bremen Klinikzentrum an der Parkallee/Uni-
Universitätsallee GmbH & Co. KG versitätsallee, Bremen
GSF Hamm Maximare Erlebnistherme Bad Hamm
Guggenbichler und Wagenstaller Rosenheim Pfarrzentrum Rosenheim

HamannPott Architekten Berlin Haus Wahlig
Hammesfahr + Niederhommert Erlangen Aufstockung Bürogebäude in 

Bielefeld
Helmut Blöcher, Architekt Kreuztal Neubau Aschenbach-Center, 

Aschenbach
Hermann Halbach Architekt - BDA Neunkirchen Erweiterung Realschule Burbach
Herrmann und Bosch Stuttgart Fachhochschule für Technik, 

Esslingen
Heuer-Faust-Architekten Aachen Alexander-von-Humboldt-Gymna-

sium, Bornheim
hjp architekten Grafenrheinfeld Firmengebäude Medizintechnik,

Grafenrheinfeld
HKP Architekten und Stadtplaner GmbH Hannover PWC Verwaltungsgebäude Hannover

Jan Störmer Architekten Hamburg Berliner Tor Center, Hamburg
Jan-Gerrit Schäfer München Wohnhaus in Hannover
Jo. Franzke Architekten Frankfurt/Main Bürogebäude und Wohnhäuser,

Frankfurt/Main



38

Liste der Einreichungen
Deutscher Fassadenpreis 2005 für vorgehängte hinterlüftete Fassaden (VHF)

Architekten Ort Projekt
Junk & Reich Architekten BDA Weimar Marie Curie Gymnasium, Bad Berka
Juretzka Architekten Weiden Servicecenter Stadtsparkasse, 

Weiden

K+H Architekten Stuttgart Neubau Stadthalle Eislingen
Kaag und Schwarz Stuttgart Haus am Hang Haus S
Kai Dongus, Freier Architekt DBA Ludwigsburg Verwaltungsgebäude Oettinger, 

Keller, Ditzingen
Keller+Wittig Architekten Cottbus Umbau/Erweiterung einer Hollän-

derwindmühle in Cottbus
Kitzmann Architekten Hamburg Lindenarcaden, Lübeck
Klaus D. Laws Architekten Pfinztal Neubau eines Zweigruppigen Kin-

dergartens, Pfinztal
Knoche Architekten BDA Stuttgart Institutsgebäude und Versuchs-

halle der TU, Darmstadt 
Kölling Architekten Bad Vilbel City West Servicewohn- und Büro-

gebäude, Frankfurt/Main
Krisch+Partner, Freie Architekten BDA Tübingen Dreifamilienhaus, Tübingen

Stadthaus Tübingen-Süd
Kunst+Herbert Hamburg Haus Wiegand, Hamburg

Lamott Architekten BDA Stuttgart Erweiterung Uhlandschule, 
Stuttgart

Léon Wohlhage Wernik Architekten Berlin Markthalle, Stadtteilzentrum 
Stuttgart-Vaihingen, 
SchwabenGalerie

mattes+partner Architekten BDA Heilbronn Doppelwohnhaus in Neckarsulm
Erweiterung Hölderlin-Realschule, 
Lauffen/Neckar

Matthias Kurz-Steim, Erno Tabbert, Leinfelden-Echterdingen Neubau Altenzentrum St. Elisabeth,
STEIM ARCHITEKTEN Heilbronn 

me di um Architekten, Roloff-Ruffing und Partner Hamburg Erweiterung Zentralbibliothek, 
Hamburg

Melder und Blinkert, FA Freiburg Neubau eines Internatsgebäudes, 
Villingen-Schwenningen

Miksch und Rücker Architekten Düsseldorf Volkshochschule Essen
Moosmang und Partner Krailling Erweiterungsbau Europäische 

Schule München

Nalbach+Nalbach Berlin Neubau Wohn- und Geschäftshaus 
Berlin-Mitte

Neugebauer + Rösch Architekten BDA Stuttgart GETRAG Innovationscenter,
Untergruppenbach
EMAG Idealfabrik, Salach

Niederwöhrmeier+Kief Nürnberg Sportzentrum der Julius-Maximilian-
Universität, Würzburg

Numrich Albrecht Klumpp, Architekten BDA, Berlin Kindertagesstätte, Berlin-Kreuzberg
Planungsbüro GmbH

Ottmar Stadermann Hausen Wohnhaus Hupe, Hausen
Bürgerhaus Holungen

P. Karle, R. Buxbaum, Freie Architekten Darmstadt Regionalverwaltung Starkenburg-
Diplomingenieure West
Pagel Henn, Architekten Ingenieure Hilden Jugend- und Kulturzentrum, Hilden
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Architekten Ort Projekt
Petzinka Pink Architekten Düsseldorf Bürohaus mit Showrooms, 

Düsseldorf
Büro- und Geschäftshaus, Berlin

planungsgruppe abv gmbh Cottbus Verwaltungsgebäude der 
Vattenfall Europe AG in Cottbus

Pook Leiska und Partner Hamburg Internat im Baubildungszentrum 
Magdeburg

Prof. Bernhard Hirche Hamburg Kirchenzentrum Kronsberg, 
Hannover

Prof. Christoph Mäckler Architekten Frankfurt/Main Bürohaus Eschersheimer Landstr. 6, 
Frankfurt/Main

Prof. Peter Seifert+Anne Hugues München Erweiterung Cosimabad, München

Reichert Pranschke Maluche Architekten GmbH München Konduktives Förderzentrum, 
München Oberföhring

rietmann.breuninger.architekten Dresden Rückbau/Umbau/Anbau EFH,
Nottuln

Rohdecan Architekten Dresden Erweiterung Amtsgericht, Riesa
Rohn Architekten Hamburg Neubau einer Betriebsstätte, 

Kummer
Roland Dom, Architekt Köln Schule für Erziehungshilfe, Velbert
Rolf Hermann Löhr, Architekt Schwielowsee Wohnhaus Kemper

SchmalohrArchitekten Bückeburg Rostige Eleganz - Anbau des Tor-
schreiberhauses, Stadthagen

schneider + schumacher Frankfurt/Main Westhafen-Pier, Frankfurt/Main
Architekturgesellschaft mbH
Schneider und Partner Architekten Rengsdorf Martin Butzer-Gymnasium, Dierdorf
schulz&schulz, architekten gmbH Leipzig Erweiterung Neue Nikolaischule, 

Leipzig
Schwarz.Jacobi Architekten BDA Stuttgart Kindergartenerweiterung Patch 

Barracks, Stuttgart
Simon Freie Architekten Stuttgart Neubau Kulturzentrum Uhingen
Staab Architekten Berlin Servicecentrum auf der 

Theresienwiese, München
Staatliches Hochbauamt Bamberg, Coburg Bundeseigene Straßenmeisterei,
Dienststelle Coburg Coburg
Städtisches Hochbauamt Flensburg Flensburg Klärwerk Flensburg, Faultürme
stegepartner Architektur und Stadtplanung Dortmund Neubau ADAC Hauptverwaltung, 

Dortmund

T. Unterlandstättner M. Schmöller Architekten München Wiederaufbau Mesnerhaus 
St. Mauritius, München

Ukon Engineering, Architekt Viktor Borisjuk Nishni Nowgorod Hotel Alexandrowskij Garten,
Nishni Nowgorod/Ukraine

VAST Architekten, Renzo Vallebuona Düsseldorf Redaktionsgebäude Niederrhein
und Alexa Steger Nachrichten, Geldern

Werner Sobek Ingenieure Stuttgart Hauptverwaltung Deutsche 
Post, Bonn

Westphal+Partner Architekten Bremen Adelenstift Bremen
winkel und partner, architekten bda Wilnsdorf Neubau von zwei Produktionsgebäu-

den, Burbach
wwa wma München Neubau LBBW Landesbank 

Baden-Württemberg, Stuttgart
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Agrob Buchtal Deutsche Steinzeug Keramik GmbH
Internet: www.deutsche-steinzeug.de
e-mail: fassade@deutsche-steinzeug.de

ALCAN COMPOSITES Alcan Singen GmbH
Internet: www.alucobond.de 
e-mail: composites@alcan.com

ALCAN DEUTSCHLAND GmbH Werk Göttingen
Internet: www.alcan.com 
e-mail: info@alcan.com

BACHL Baustoffe Porschendorf GmbH
Internet: www.bachl.de 
e-mail: faserzement@bachl.de

Beratende Ingenieurgesellschaft 
Dworok Bau-Plan-Consult GmbH
Internet: www.bau-plan-consult.de 
e-mail: mail@Bau-Plan-Consult.de

BWM Dübel + Montagetechnik GmbH
Internet: www.bwm.de 
e-mail: info@bwm.de

Deutsche Rockwool Mineralwoll GmbH & Co. OHG
Internet: www.rockwool.de 
e-mail: info@rockwool.de

EJOT Baubefestigungen GmbH
Internet: www.ejot.de 
e-mail: Bau@EJOT.de

Eternit Aktiengesellschaft
Internet: www.eternit.de 
e-mail: fassade@eternit.de

Fachvereinigung Bauwerksbegrünung e.V.
Internet: www.fbb.de 
e-mail: infoline@fbb.de
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Fassadentechnik Schmidt GmbH
Internet: www.fassadentechnik-schmidt.de 
e-mail: fassade@ft-schmidt.de

fischer Deutschland Vertriebs GmbH
Internet: www.fischerwerke.de 
e-mail: Anwendungstechnik@fischerwerke.de

Gebr. Neuner Fassadenbau KG
Internet: www.neuner-fassaden.de 
e-mail: info@neuner-fassaden.de

Hilti Deutschland GmbH
Internet: www.hilti.de 
e-mail: kaufering.kundenservice@hilti.com

Ingenieurbüro für Fassadentechnik
www.fassadentechnik-domnick.de 
e-mail: info@fassadentechnik-domnick.de

IFBT GmbH Institut für Fassaden- und Befestigungstechnik
www.fassade-und-befestigung.de 
e-mail: dr.hoeher@fassade-und-befestigung.de

ISOMAX Dekorative Laminate AG
www.maxontop.com 
e-mail: info@maxontop.com

KEIL Werkzeugfabrik Karl Eischeid GmbH
Internet: www.keil-werkzeuge.com 
e-mail: mail@KEIL-werkzeuge.com

KEUNE Kantprofile GmbH
e-mail: m.keune@keune-kantprofile.de

KM Europa Metal AG
Internet: www.kme.com
e-mail: info@kme.com
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MARAZZI TECNICA 
Internet: www.marazzi.it 
e-mail: info@marazzi.it

MBE Moderne Befestigungs-Elemente GmbH
Internet: www.mbe-gmbh.com 
e-mail: info@mbe-gmbh.de

mineralit® GmbH Laage
e-mail: auwin@t-online.de

MIRAGE GRANITO CERAMICO®

www.mirage.it 
e-mail: infomir@mirage.it 

MOEDING Keramikfassaden GmbH
Internet: www.moeding.de
e-mail: info@moeding.de

PEKATEX GmbH
Internet: www.pekatex.de
e-mail: PEKATEX@t-online.de

Peter Knapp Fassadenbau GmbH
e-mail: knapp-fassade@t-onlline.de

Qualitätsprüfung Wohnungsbau e.V.
Internet: www.IEMB.de

RHEINZINK GmbH & Co. KG
Internet: www.rheinzink.de 
e-mail: info@rheinzink.de

RIEDER Faserbeton-Elemente GmbH
Internet: www.rieder.cc  
e-mail: info@rieder.de
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Rockwool Rockpanel B.V.
www.rockpanel.de
e-mail: info@rockpanel.de

SchipperGevelTechniek B.V.
www.schippergeveltechniek.nl
e-mail: info@schippergeveltechniek.nl

Schmiedle & Kaiser Fassadenbau GmbH
e-mail: Schmiedle.Kaiser@t-online.de

Stamoid AG
Internet: www.stamisol.com
e-mail: info@stamoid.ch

StoVerotec GmbH
Internet: www.verotec.de 
e-mail: infoservice.verotec@stoeu.com

Studiengemeinschaft für Fertigbau e.V.
Internet: www.sg-fertigbau.de 
e-mail: info@sg-fertigbau.de

THIEL MONTAGE GMBH
Internet: www.thiel-montage.de 
e-mail: info@thiel-montage.de

TRESPA Deutschland GmbH
Internet: www.trespa.com
e-mail: Infodeutschland@trespa.com

Walter Hallschmid GmbH & Co. KG
Internet: www.dichten-und-kleben.de
e-mail: info@dichten-und-kleben.de

WS Fassadenelemente GmbH
Internet: www.wagnersystem.de
e-mail: info@wagnersystem.de



Fachverband Baustoffe und Bauteile 
für vorgehängte hinterlüftete 
Fasaden e. V. (FVHF)

Kurfürstenstraße 129, 10785 Berlin
Telefon (030) 21286-281
Fax (030) 21286-241

Internet: http://www.fvhf.de
E-Mail: info@fvhf.de 


